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X. Stiemet

DAMEN AUS DEN BESTEN KREISEN EÏNST-
L

UND DIE MODERNE LINIE JETZT

£)a§ ©igentjeim
35is udï turpem glaubte icb eê fei ein

®cf)Iagtoort.
Qà) fubr hinaus1 in ben 23orort, too 23e»

ïannte ficfj angefiebelt fjaben. 'Sie betoob»
neu ein .çaus, bas nach ber fcarfamcn
Sautoeife errirfjtet ift. ©em Vcrncbmen
nach, füfjlen fic fich tooljl barin.

$ch ging bon ber öalteftellc über eine
SBiefe. Sas Saus, barin bie 23cfauuteu
fich toobf fühlen, ift ^roet gtagen fjoctj. Iii»
ren unb genfter laffen bic ungewöhnliche
Sauart erïenncn. 2Bie icf) bor bem !&aus
ftef)e unb in ein .^cflerfenfter bficfc, aus
bem es mobrig ftrömt, gefjt bic Sür auf.
Eê ift mein greunb.

JBenn Su einen 33erecfjtigungsfcfjeiu I)ät»
teft, fönnteft Su fo eine SBobnung mieten!"

3unt ©Kirf babe icfj feine 21usfiri)t
einen }U beïommen!"

Su bift jum Schergen aufgelegt", bc*

mangelte mein greunb. Sarf icb Sief) bie
Srebbe fjiuauf bugficren!"

SBie nett, baf; Su besfjafb herunter»
famft!"

E§ ift in meinem ^ntereffe."
Euer Sauë bat roofjl ein 9Jîonotrob ge»

Baut", bermutete icf) unb es gefang mir,
rticfjt zu fäcfjefn. Senn ber öausffur roar
unerf)ört eng.

Sja", fd)toärmtc mein greunb. ôaft
Su fd)on bas fjübfrfje glurfenfter beachtet?"

Sr beutete auf eine fjeHe Steife über ber
ungeroöbnüch fteilen Srebbe.

gür mein ©efüfjl gu flein," toiber»
fpracfj ia).

Saê ift bod) baê ©ute", fcfjrie er eut»
jücff. .ftein SJccnfd) fann fid) baraus iu
ben -frof ftürjen!"

SBoju", fragte idj. (is finb nur toeutge
ÎCceter. 2(uDerbem ift bev -Ç>of rocid)."

^et^t ftiefj icf) an einen fjartcu ©egeu»
ftanb unb 50g mir eine Verlegung ju.

Sicbft Su", fagte mein greunb.
Ser fjarte ©egenftani roar ein planier.

Sie fjaben es nicfjt burd) bie Sür befom»
men unb roarten auf einen gaebmaun, ber
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eê jerfägt. Unb auf einen -Dcaurer, ber im
Salon eine 23}anb entfernt, bamit eê 5ßlafe_

bat.
33cein greunb febfof? bie Sür auf. Qkr)

Sid) in ber Siele auê. $d) bleibe folange
brausen. 3Benn eê nad) ju eng ift, öffne
gefälligft bic .rtücbcntür."

¦ $d) 50g mid) in ber Siele auë. Sann
rief id) if)it herein, nnb er 5eigtc mir bic
Sßofjnung.

Sie mal an", ftauute id) 2£aë für
ein herrliches 9Jcäbd)enzhnmcr!"

Ks ift ein .'perrenjimmer!"
Er machte fferauêforbernbc 2fugen

fünfte eine Sür auf unb fagte ärger(id):
Sitte!"

Sa§ toar bas ÜBoIjn^immer.
§übfd) grofs", log id), um ifjn &u er»

muntern.
2öie meinft Su bas?"
$d) rechne ben 23aIïon binju."

Sicfjft Su, Sein greunb finbet eë

aud) ju eng!" Eê toar eine Samcnftimme.
Seine grau.

$dj breb)tc mid) um aber ba toar nie»
manb.

9Kein greunb fcfjob mir einen Scffcl hin
unb fagte fanft: 33erüf)ige Sid) eê

îam auê bem Schlafzimmer." Er beutete
auf bie SBanb.

SBerjeilj mir", atmete id) auf, ,,$cr)
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mufj mich erft an bic fparfantc SSauroerje
geroöhnen."

$n biefem 2lugenblie£ erbebte baë Ç>aus

nnb id) im innerften §erzen.
Sin Erbbeben!" ftiefj id) entfefct berbbr.
(Sin Saftauto", befd)toid)tigte mein

greunb unb r)'telt mid) feft. $cf) merïtc,
bafz ber gufjboben gefunïen toar. Sie Sftö»
bei ftanben fd)ief.

Su", rief ich benommen. Sieh mal!"
Unb lief, meine 3'f!arre 5ur genftertoanb
rollen.

Stet), baë? Saë roar bbn 2Infang
an!"

Eê mufj fich berfd)Iimmert haben!"
^et^t taudjte feine grau auf. $d) bc»

grüßte fie. Sie ftanb bebeutenb höher.
©näbige grau", ftrafjlte id). Eine ganz

cnt^ücfenbe Wohnung!" Ettoaê leifer: 2Bar
fie breiëtoert?"

Sa gab eê ein ©etöfe. SDÎettt greunb
fanf in bie Siefe famt allen SOröbeln.

Sßreiätoert ?" tönte eê bbn unten.
ftaft Su fd)on eine SBofjnung gefehen,
bie preiëtoert ift?"

Srein", rief id) hinûb. 3Iber eine, bic

originell ift. 9rämlid) Seine!"
Sann alarmierte id) bie geuertoel)r.

SBruno Manuel

9tad)bem in ber Sibgenoffenfd)aft bic

îlrbeitê^eit fchon feit längerem gefeilter) gc»
regelt ift, ïommt nun bie 3tuhejeit bran!
Ser bejügliche Enttourf fieht u. a. ein 93er=

bot ber SIrbeit toähreub ber SRufjejeit bor.
So ganj neu ift ja bic Sad)e nid)t gerabe,
benn beim Militär mnf^ man beïanntlid)
fd)on lange auf $ommanbo nthen". Sen»
nod) grauft eê einem ein biêd)en, toenn
man bénît, toaê aïïeê nod) ïommen ïann.
Sîâchftettê toirb einem nod) bie Gcffenë^eit,
bie @d)Iafenëzeit, bie SBafchjeit, bie SRafier»
zeit reglementiert, bon anberen, ebenfo ein
fd)neibenbcn Seiten gar nid)t ju reben.
Dgottogoft!

53xau ertoartet, bafi ber 5f3af)ft, ber jetait
toieber ein freier" SOrann ift, fid) nun
balb aud) auf Steifen begeben toirb. 333er

roeifj, bielïeid)t fährt er gar einmal nad)
2Imeriïa, too man ihn befonberë gerne
feïjen toürbe. SUTerbingê müfjte, toie man
hört, hierbei aud) bie .^oftümfrage erörtert
toerben, benn in U. S. 21., too man bemo»
fratifd) ift, fteHt man ihn ftcf» mit ^or»
liebe in ©eïjrocï unb ^rtlirther bor. Wan
ïann eë fid) ganz gut ausmalen, toie er fo iu
9retohorï ober 5ßbilabelbbia b^erumfbajtcrt,
bbn 3?brübergehcnben frcttublid) begrübt:
Corning SKr. 5)3obe!" îctf)flr(o
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Zl, Riemer

DaS Eigenheim
Vis vor kurzem glaubte ich es sei ein

Schlagwort.
Jch fuhr hinaus in den Vorort, wo

Bekannte sich angesiedelt haben. Sie bewohnen

ein Haus, das nach der sparsamen
Bauweise errichtet ist. Dem Vernehmen
nach fühlen sie sich Wohl darin.

Jch ging von der Haltestelle über cine
Wiese. Tas Haus, darin dic Bekannten
sich Wohl fühlen, ist zwei Etagen hoch. Türen

und Fenster lassen dic ungewöhnliche
Bauart erkennen. Wie ich vor dem Hans
stehe und in ein Kellersenster blicke, aus
dem es modrig strömt, geht die Tür auf.
Es ist mein Freund.

Wenn Tu einen Berechtigungsschein hättest,

könntest Du so eine Wohnung mieten!"
Zum Glück habe ich keine Aussicht

einen zu bekommen!"

Du bist zum Scherzen aufgelegt",
bemängelte mein Freund. Darf ich Dich die
Treppe hinauf bugsieren!"

Wie nett, daß Du deshalb hcruntcr-
kamst!"

ES ist in meinem Interesse."
Euer Haus hat Wohl ein Monotrop

gebaut", vermutete ich und es gelang mir,
nicht zu lächeln. Denn der Hausslur war
unerhört eng.

Tja", schwärmte mein Frcund. öast
Du schon das hübsche Flursenster beachtet?"

Er deutete auf eine helle Stelle über der
ungewöhnlich steilen Treppe.

Für mein Gefühl zu klein," widersprach

ich.

Das ist doch das Gute", schrie cr
entzückt. Kcin Mensch kann sich daraus in
dcn Hof stürzen!"

Wozu", fragtc ich. Es sind nur wenige
Meter. Außerdem ist dcr Hof weich."

Jetzt stieß ich an eincn harten Gegenstand

und zog mir eine Verletzung zu.
Siehst Du", sagtc mein Freund.
Der hartc Gegenstand war ein Klavier.

Sie haben es nicht durch die Tür bekomme»

und warten aus einen Fachmann, der

Linssisksus Sasel
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es zersägt. Und auf einen Maurer, der im
Salon eine Wand entfernt, damit es Platz
hat.

Mein Freund schloß die Tür auf. Zieh
Dich in der Diele aus. Jch bleibe solange
draußen. Wenn es noch zu eng ist, ösfnc
gefälligst die Küchentür."

Jch zog mich in der Diele aus. Dann
rief ich ihn herein, nnd er zeigte mir dic
Wohnung.

Sie mal an", staunte ich Was für
ein herrliches Mädchenzimmer!"

Es ist ein Herrenzimmer!"
Er machte herausfordernde Augen

klinkte cine Tür auf und sagte ärgerlich:
Bitte!"

Das war das Wohnzimmer.
Hübsch groß", log ich, um ihn zit

ermuntern.

Wie meinst Du das?"
Jch rechne den Balkon hinzu."

Siehst Du, Dcin Freund findet es
auch zu eng!" Es war eine Damenstimme.
Teine Frau.

Jch drehte mich um aber da war
niemand.

Mein Freund schob mir einen Sessel hin
und sagte sanft: Beruhige Dich es
kam aus dem Schlafzimmer." Er deutete
auf die Waud.

Verzeih mir", atmete ich auf. Jch

8'kl l.i»^Uleiepkon
t^i-ivstsutO uncl l'sxidsti-istz

à rnorierne Qesellscdaltsvaxen

muß mich erst an die sparsame Bauweise
gewöhnen."

Jn dieseiii Augenblick erbebte das Haus
nnd ich im innersten Herzen.

Ein Erdbeben!" stieß ich entsetzt hervor.
Eilt Lastauto", beschwichtigte mein

Freund und hielt mich fest. Jch merkte,
daß der Fußboden gesunken war. Die Möbel

standen schief.

Du", rief ich benommen. Sieh mal!"
llnd ließ meine Zigarre zur Fensterwand
rollen.

Ach, das? Das war von Anfang
an!"

Es ntuß fich verschlimntert haben!"
Jetzt tauchte seine Frau auf. Jch

begrüßte sie. Sie stand bedeutend höher.
Gnädige Frau", strahlte ich. Eine ganz

entzückende Wohnung!" Etwas leiser: War
sie Preiswert?"

Da gab es ein Getöse. Mein Freund
sank in die Tiese samt allen Möbeln.

Preiswert ?" tönte es von unten.
Hast Du schon eine Wohnung gesehen,
die preiswert ist?"

Nein", rief ich hinab. Aber eine, die

originell ist. Nämlich Deine!"
Dann alarmierte ich die Feuerwehr.

Bruno Manuel

Nachdem in der Eidgenossenschaft die

Arbeitszeit schon seit längerem gesetzlich
geregelt ist, kommt nun die Ruhezeit dran!
Der bezügliche Entwurf sieht u. a. ein Verbot

der Arbeit während der Ruhezeit vor.
So ganz neu ist ja die Sache nicht gerade,
denn bcini Militär muß man bekanntlich
schon lange auf Kommando ruhen". Dennoch

graust es einem ein bischen, wenn
man denkt, was alles noch kommen kann.
Nächstens wird einem noch die Essenszeit,
die Schlafenszeit, die Waschzeit, die Rasierzeit

reglementiert, von anderen, ebenso ein
schneidenden Zeiten gar nicht zu reden.
Ogottogott!

Man erwartet, daß der Papst, der jetzt
wieder ein freier" Mann ist, sich nun
bald auch auf Reisen begeben wird. Wer
weiß, vielleicht fährt er gar einmal nach
Amerika, wo man ihn besonders gerne
sehen würde. Allerdings müßte, wie man
hört, hierbei auch die Kostümsrage eröriert
werden, denn in U. S. A., wo man
demokratisch ist, stellt man ihn sich mit Vorliebe

in Gehrock und Zylinder vor. Man
kann es sich ganz gut ausmalen, wie er so in
Newhork oder Philadelphia herumspaziert,
von Vorübergehenden freundlich begrüßt:
Morning Mr. Pope!" x^ar.°
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